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Einleitung

»Just as psychoanalysis can shed light on why one needs art,  
art can help teach psychoanalysis more about emotions.«

G. J. Rose, Between Couch and Piano (2004, S. XXIX)

Die vorliegende Arbeit setzt Überlegungen fort, wie ich sie am Ende 
meiner Einführung in die psychoanalytische Betrachtung bildender Kunst 
(2017) angestellt habe. Ging es damals um eine Einführung in die psycho-
analytischen Betrachtungsweisen bildender Kunst ganz allgemein mit-
hilfe von Freuds Traum-Analyse, dem werk-, künstler- oder betrachter-
orientierten, psychoanalytischen Zugang zum Kunstwerk, so konzentriert 
sich die jetzige Abhandlung ausschließlich auf die abstrakte, farbige Ma-
lerei der Moderne sowie Postmoderne1 und deren kunstpsychoanalytische 
Erschließung unter einem bestimmten theoretischen und methodischen 
Aspekt. Abstrakte Malerei, d. h. nicht-repräsentationale Gemälde, also 
ohne außerbildliche Referenz, waren zwar in geringer Zahl schon Gegen-
stand der Kunstpsychoanalyse, aber noch nicht in einem engeren theoreti-
schen und methodischen Kontext. Die bildimmanente Verwendung von 
Form und Farbe zeichnet abstrakte Malerei aus. Der zentrale Bezugspunkt 
der Anwendung der Psychoanalyse auf diese Art der Kunst ist in dieser 
Arbeit das Verhältnis von Farbe und Affekt.

Im theoretisch ausgerichteten ersten Teil der vorliegenden Arbeit 
(Kap. 1–3) wird das Verhältnis von Farbe und Affekt aus verschiedenen 
psychoanalytischen Gesichtspunkten beleuchtet, danach die affektive 
Grundierung der Farblehren der modernen bzw. postmodernen abstrakten 
Kunst anhand ausgewählter Künstler untersucht und schließlich psycho-
analytische Zugänge zu diesen Farblehren durch aktuelle Affekttheorien 
in der Psychoanalyse aufgezeigt und diskutiert. Im methodisch orientierten 
zweiten Teil der Arbeit (Kap. 4–6) kommen fünf kunstpsychoanalytische 
Interpretationen von abstrakten, farbigen Kunstwerken, insbesondere Ge-
mälden, zur Sprache. Im Anschluss daran werden die Methoden, die in 
diesen kunstpsychoanalytischen Interpretationen zum Tragen gekommen 
sind, herausgearbeitet und eine weitere aktuelle Methode hinzugenommen. 
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Einleitung

Im anschließenden letzten Kapitel wird eine Homage to the Square von 
Josef Albers kunstpsychoanalytisch interpretiert und gedeutet. Dies ist der 
allgemeine Argumentationsgang der Untersuchung von Farbe und Affekt 
aus einem wechselnden, psychoanalytischen und kunstwissenschaftlichen 
Blickwinkel und in einem interdisziplinären Dialog miteinander. Um dem 
Leser oder der Leserin, der oder die sich mehr für den theoretischen oder 
methodischen Untersuchungsteil interessiert, die Kapitelauswahl zu er-
leichtern, sei der Inhalt der einzelnen Kapitel kurz etwas detaillierter skiz-
ziert:

Im 1. Kapitel wird aus heutiger psychoanalytischer Sicht Farbe mit 
Affekt gleichgesetzt und klassische sowie aktuelle Affekttheorien in der 
Psychoanalyse mit einem Bezug zur Farbe reflektiert. Besondere Bedeutung 
kommt den Farberfahrungen und damit verbundenen Affekten in der 
Kindheit zu (Farb-Affekt-Biografie). Farbaffekte können aber auch in ana-
lytischen Psychotherapien nicht nur im Zusammenhang mit Träumen und 
Traumdeutung eine große Rolle spielen, wie an einem Fallbeispiel gezeigt 
wird. Im Übergang bereits zum kunstwissenschaftlichen 2. Kapitel stehen 
Angstaffekte, an denen die Psychoanalyse ihre Affekttheorie entwickelt 
hat, jetzt aber in der Kunst im Mittelpunkt.

Im 2. Kapitel geht es aus primär kunstwissenschaftlicher Perspektive 
um die Farblehren und deren künstlerische Umsetzung im Werk von drei 
Malern der abstrakten farbigen Kunst der Moderne und Postmoderne. 
Diese Maler sind: Josef Albers, Mark Rothko und Ricardo Saro. Die Farb-
lehren und das künstlerische Werk aller drei Maler2 sind affektiv grundiert, 
wenn auch in unterschiedlicher Weise und Intensität. An die eher ver-
haltene Affektivität in der Farblehre von Albers, die der affektiven Fülle 
seiner Bilder nicht widerspricht, schließt sich die affektiv gesättigte Farbe 
in Rothkos Farbfeldmalerei und die verkörperte Farbe in Saros Farbmalerei 
an.

Im Zentrum des 3. Kapitels steht im Sinne des erwähnten interdis-
ziplinären Dialogs die Vermittlung der Farblehren und Farbmalereien 
der genannten drei Künstler mit neueren affekttheoretischen Ansätzen 
in der Psychoanalyse. Vor allem Daniel Sterns Konzept der »Vitalitäts-
affekte« und deren dynamisch kinetischen Verlaufsformen, aber auch 
Überlegungen von Christopher Bollas zum »Verwandlungsobjekt« und 
»ästhetischen Moment« sowie Didier Anzieus Theorie des »Haut-Ich« 
ermöglichen psychoanalytische affekttheoretische Zugänge zur modernen 
abstrakten Kunst.


